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Nordrhein 
 

Regierungsbezirke Köln und Düsseldorf 

 

ca. 9,5 Mio. Einwohner 

 

über 54.000 Ärztinnen und Ärzte 

 

22.000 stationär tätige Ärztinnen /-ärzte 

17.000 ambulant tätige Ärztinnen / Ärzte 

 

200 öffentlich geförderte Krankenhäuser 

63.000 Krankenhausbetten 
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Nordrhein-Westfalen 
 

ca. 17,8 Mio. Einwohner 

 

ca. 94.000 Ärztinnen und Ärzte 

 

38.000 Krankenhausärztinnen /-ärzte 

30.000 ambulant tätige Ärztinnen / Ärzte 

 

401 öffentlich geförderte Krankenhäuser 

121.500 Krankenhausbetten 

4,3 Mio. stationär behandelte Kranke 

Bettennutzung: 75,6% 

 

 

 

 

Krankenhausplanung 2015 

13.07.2013 – Dr. A. Mitrenga-Theusinger 



 

 

 

 
 

52,5 
54,6 

63,5 

70,2 70,4 70,5 

75,6 

78,9 

85,0 

89,4 

94,2 

50,0

60,0

70,0

80,0

90,0

100,0

Bettennutzung 2011 (%)

Vorgabe (%)

Bettennutzung: Plan und Wirklichkeit in NRW 

(2011) 

Quelle: IT.NRW.de, Krankenhausrahmenplan 2001 
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Entwicklungen seit der 

letzten Verabschiedung 

eines Krankenhausplans in 

NRW: 

• Veränderungen durch 

   die DRG-Einführung 

• Weiterentwicklung der  

   Medizin (amb./stat.) 

• Änderungen der 

  Weiterbildungsordnung 

• Personalnachfrage  

  (Ärzte, Pflegekräfte) 
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2000 2002 2004 2006 2008 2010 2012

NRW

Mecklenburg-Vorpommern

Brandenburg

Hessen

Baden-Württemberg

Berlin

Bremen

Hamburg

Rheinland-Pfalz

Schleswig-Holstein

Bayern

Niedersachsen

Saarland

Sachsen-Anhalt

Thüringen

Sachsen

Bundesländervergleich:  

Jahr des Krankenhausplans bzw. der letzten Fortschreibung 
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Krankenhausfinanzierungsgesetz 

KHG 
Bundesgesetzliche Ebene 

Krankenhausgestaltungsgesetz 

KHGG NRW 
Landesgesetzliche Ebene 

Krankenhausplan NRW Verwaltungs-Ebene 

Rahmenvorgaben 

- Planungsgrundsätze 

- Versorgungsangebote  

  (Art, Zahl, Qualität, reg. Verteilung) 

Regionale Planungskonzepte 

- Umsetzung der Rahmenvorgaben 

- Verhandlungen der Akteure vor Ort 

Beratung im 

Landesausschuss für 

Krankenhausplanung 

  

Letztentscheidung 

durch das Land 

ÄkNo/ÄkWL 
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Landesausschuss für Krankenhausplanung NRW 

unmittelbar Beteiligte: 
GKV 

KGNW 

Ärztekammern  

Kirchen 

Landschaftsverbände 

Kommunale Spitzenverbände 

PKV 

mittelbar Beteiligte: 
Freie Wohlfahrtspflege 

Städte u. Kreise 

Arbeitnehmervertreter 

KVen 

 Gesetzliches Beratungsgremium unter Vorsitz des Landes 

 Rahmenvorgaben und Investitionsprogramm:  

Einvernehmen mit den unmittelbar Beteiligten ist anzustreben 

 Regionale Planungskonzepte: Anhörung des Landesausschusses 
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Die Krankenhausplanung wird in der Ärztekammer Nordrhein 

durch die vom Vorstand eingesetzte Krankenhauskommission 

begleitet: 

Dr. Anja Maria Mitrenga-Theusinger, Leverkusen (Vorsitzende) 

Dr. Thomas Fischbach, Solingen 

Dr. Oliver Funken, Rheinbach 

Dr. Michael Hammer, Düsseldorf 

PD Dr. Hansjörg Heep, Essen 

Dr. Friedrich-Wilhelm Hülskamp, Essen 

Dr. Simon Thomas Schäfer, Kempen 

Dr. Martin Schimkat, Solingen 

Dr. Timo Alexander Spanholtz, Köln 

Dr. Arno Theilmeier, Mönchengladbach 

Mitglieder der Krankenhauskommission: 
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Die Krankenhausplanung wird in der Ärztekammer Nordrhein 

durch die vom Vorstand eingesetzte Krankenhauskommission 

begleitet: 

 Vertraulichkeit, Unabhängigkeit, Fachlichkeit 

 Vorstandsbezug 

 Kooperation mit der Ärztekammer Westfalen-Lippe 

 Abstimmung innerhalb der Kammer  

(Weiterbildung, Qualitätssicherung) 

 Beratung grundsätzlicher Fragen und Entscheidungslinien in der 

Kommission 

 Kurzfristige Abstimmungen zum Beratungsfortgang auf Landesebene 

mit der Kommissionsvorsitzenden u. zwischen den Kammern 

Arbeitsweise der Krankenhauskommission: 
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Die Krankenhausplanung wird in der Ärztekammer Nordrhein 

durch die vom Vorstand eingesetzte Krankenhauskommission 

begleitet: 

 Stationäre Notfallversorgung 

 Qualitätskriterien für die Beurteilung regionaler Planungskonzepte 

 Grundsatzpapier zu Qualitätsvorgaben in der Krankenhausplanung 

 Kriterien für die Krankenhausplanung unterhalb der Gebietsebene 

 Planung in den Bereichen Psychiatrie und Psychosomatik 

 Planung der neurologischen Frührehabilitation 

 Planung der neonatologischen Versorgung 

 Planung der geriatrischen Versorgung 

 Planungsfragen zur konservativen Orthopädie 

 Bewertung des Entwurfs für den neuen Krankenhausplan 

Positionsbestimmungen der Krankenhauskommission: 
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Anforderungen an die Krankenhausplanung 

(Entschließung der ÄkNo-Kammerversammlung am 10.11.2012) 

1. Flächendeckung 

2. Qualitätsorientierung 

3. Ausgewogenheit und Kooperation  

von Fachgebieten u. Versorgungsebenen, z.B. 

• Geriatrie 

• Psychosomatik / Psychiatrie 

• Frühgeborenenversorgung 

4. Fachliche Begleitung durch die Ärztekammern 

• Bewertung von Qualitäts- und Strukturvorgaben 

• Regelmäßiges Monitoring der Effekte und ggf. Anpassung 

durch den Landesausschuss 

Update Krankenhausplanung 

KGK-Fortbildung und Erfahrungsaustausch 14.11.2012 
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Zur Mitwirkung der Ärztekammern gehören eine fundierte 

Datenbasis und differenzierte Analysemöglichkeiten 

Krankenhausstruktur-Datei von ÄkNo und ÄkWL 
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Analyse der 

Krankenhausversorgung 

mit GeKAS: 

 

Beispiel Erreichbarkeit 
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Fazit: 
      

Erfolgsfaktoren für die Mitwirkung der Ärztekammern: 

glaubhaftes Eintreten für eine gute Versorgung 

Qualitätsorientierung 

ärztlicher Sachverstand 

Abgleich innerärztlicher Perspektiven und Interessen 

sektorenübergreifende Perspektive 

praktisches Versorgungswissen, „vor-Ort-Perspektive“ 

gute Kooperation der beiden Ärztekammern in NRW 

Solide Daten- und Analysebasis 
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Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit! 
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